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Abstract

Occurrence of three Leucorrhinia species in Vienna (Austria) with the first record of L. albi-
frons (Odonata: Libellulidae) – In 2017, Leucorrhinia albifrons was recorded in Vienna for 
the first time. The locations were situated at backwater remnants of the former Danubian 
floodplains. This area, which is called Lobau, is part of the National Park “Donau-Auen”. 
In the Lobau two other species of the genus Leucorrhinia were detected: L. caudalis and 
L. pectoralis. Accordingly, the inventory of dragonfly species recorded in Vienna comprises 
62 species. 

Zusammenfassung 

Im Jahr 2017 wurden drei Arten der Gattung Leucorrhinia im Donautal innerhalb der 
Stadtgrenzen von Wien gesichtet: Leucorrhinia albifrons, L. caudalis und L. pectoralis. 
Die Fundorte liegen an Gewässern der Lobau; dieses Gebiet ist Teil des Nationalparks 
Donau-Auen. Der Fund von L. albifrons stellt den Erstfund dieser Art für Wien dar. Da-
mit erhöht sich die Zahl der für die österreichische Bundeshauptstadt nachgewiesenen 
Arten auf 62. 

Einleitung

Die Libellenfauna der österreichischen Bundeshauptstadt Wien wurde durch 
zahlreiche Arbeiten gut erfasst und umfasste bisher ein Artenspektrum von 61 
nachgewiesenen Libellenarten (z.B. Waringer 1986; Chwala & Waringer 1996; 
Chovanec & Raab 2002; Chovanec et al. 2002; Raab 2002, 2003; Denner & Wöss 
2015; Fischer & Wöss 2015, Fischer 2016a, b, 2017). Die Lobau, als Wiener Teil 
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des Nationalparks Donau-Auen stellt dabei mit bisher 49 nachgewiesenen Libel-
lenarten eines der artenreichsten Gebiete dar (Raab 2000; Schultz 2008; Schul-
ze & Schneeweihs 2012; Fischer et al. unpubl.). Im vorliegenden Beitrag werden 
der Erstnachweis von L. albifrons und somit einer 62. Wiener Libellenart, sowie 
die Sichtungen von L. caudalis und L. pectoralis an Gewässern der Lobau doku-
mentiert.

Untersuchungsgebiet

Die Lobau (Abb. 1) stellt einen Rest des ehemals dynamisch-furkierenden Do-
nausystems in Wien und einen Teil des Nationalparks Donau-Auen dar, der sich 
von Wien über Niederösterreich bis an die österreichisch-slowakische Grenze 
erstreckt. Die Größe der Lobau mit etwa 2.300 Hektar macht knapp 24 % der 
Gesamtfläche des Nationalparks aus. Aufgrund der Regulierung der Donau in 
Wien zwischen 1870 und 1875 hat sich die gewässertypologische Charakte-
ristik des Gebietes grundlegend geändert. Die Anzahl der Gewässer und ihre 
Gesamtfläche gingen signifikant zurück, die hydrologische Dynamik fehlt weit-
gehend. Die einst so bedeutenden durchströmten, eupotamalen Nebenarme 
verschwanden vollständig. Ebenso wurden dynamische, einseitig angebun-

Abbildung 1: Lage des Untersuchungsgebietes Lobau und der Untersuchungsorte in Wien 
(Österreich). – Figure 1. Location of the investigation area and sites in Vienna (Austria).
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dene Altarme (Parapotamon) stark reduziert. Im Gegenzug dazu nahmen die 
ehemals flächenmäßig untergeordneten plesio- und palaeopotamalen Totarme 
sehr stark zu und machen nun anteilsmäßig den Großteil der Augewässer aus 
(Graf et al. 2013; Hohensinner et al. 2013). Die Gewässer der Lobau weisen 
in überwiegendem Ausmaß einen eutrophen Charakter und eine starke Verlan-
dungstendenz auf; Schilfröhricht- und Großseggengesellschaften sind die domi-
nierenden Pflanzengesellschaften (Skof 2013). Um der Verlandung der Gewäs-
ser in der Lobau entgegenzuwirken, erfolgen Managementmaßnahmen wie die 
Wassereinleitungen aus der Alten und Neuen Donau in das Mühlwassersystem 
(Hein et al. 2006).  

Die untersuchten Gewässer lagen auf einer Höhe von 155 m ü. NHN. Mühlwas-
ser (Größe 5,5 ha) und Oberleitner Wasser (10,6 ha) waren Teile des ehemals 
dynamischen Systems von Donauarmen am nordwestlichen Rand der Lobau. Seit 
1875 haben diese Gewässer keine Verbindung zum Fluss mehr. In Tabelle 1 sind 
– aus libellenkundlicher Sicht – relevante Parameter zur Beschreibung der Unter-
suchungsorte angeführt.

Tabelle 1: Deckung von Habitatparametern an den Untersuchungsorten. – Table 2. Cover 
of habitat parameters at the investigation sites. 1 < 25 %; 2 25–50 %; 3 51–75 %; 4 > 75 %.

Untersuchungsort OW MW1 MW2 SG

Gewässerbreite 30–50 m 20–30 m 20–30 m 20–30 m 
Gewässertiefe < 0,5 m > 2 m > 2 m > 2 m
Uferneigung < 30° < 30° < 30° 30–60°
Schotterfläche 1 1 1 1
Submerse bzw. 
Schwimmblatt- 
Vegetation

2 3 1 2

Dominierend Myriophyllum 
sp.

Myriophyllum sp., 
Nuphar lutea 

— Myriophyllum sp., 
Nuphar lutea

Seggenried, Röhricht 3 1 4 2
Dominierend Phragmites 

australis, 
Carex sp.

Phragmites  
australis

Phragmites 
australis

Phragmites  
australis

Ufergehölz 4 4 4 2
freie Wasserfläche 2 4 1 3
Sonstiges Biberdamm, 

Totholz
hoher Besonnungs-

grad, Freiwasser-
fläche, in dichten 

Schilfbestand über-
gehend

stark ver-
schilft

hoher  
Besonnungsgrad
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Abbildung 2: Untersuchungsort OW am Oberleitner Wasser, 03.05.2017. Die Überschwem-
mungsfläche war durch rege Biberaktivität beeinflusst, wodurch die Fällung einiger Bäu-
me aus Sicherheitsgründen notwendig war. – Figure 2. Investigation site OW situated at 
the Oberleitner Wasser, 03-v-2017. The flooded area was affected by high beaver activity. 
Hence tree felling was necessary. Photo: IF

Methode

Im Jahr 2017 wurde die Libellenfauna in der Lobau von 29 Standorten an ins-
gesamt 13 Gewässern untersucht. Die Untersuchungsorte wiesen jeweils eine 
Uferlinienlänge von 100 m auf und waren in ihrer Habitatausstattung repräsen-
tativ für das Gewässer bzw. den jeweiligen Gewässerabschnitt. Die Kartierungen 
der Untersuchungsorte OW und MW1 erfolgten entsprechend dem geplanten 
Untersuchungsdesign vier Mal im Jahr, die einmaligen Begehungen von MW2 
und SG wurden im Sinne verdichteter Nachweise von Leucorrhinia sp. ergän-
zend durchgeführt. Die Erhebungen konzentrierten sich auf Nachweise der 
imaginalen Libellenfauna; Exuvien wurden bei zufälligem Fund gesammelt und 
bestimmt. 
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Abbildung 3: Untersuchungsort MW1 am Mühlwasser, 05.06.2017. – Figure 3. Investigati-
on site MW1 situated at the Mühlwasser, 05-vi-2017. Photo: IF

Ergebnisse 

Am 5. Juni 2017 wurde an Standort Mühlwasser 1 (MW1, 48°19’88’’N, 
16°48’84’’E) ein einzelnes Männchen von L. albifrons beobachtet. Dieses hielt 
sich im Übergangsbereich zwischen freier Wasserfläche und dichtem Schilfbe-
stand auf. An demselben Untersuchungsort konnten an diesem Kartierungster-
min zwei männliche, auf Seerosenblättern sitzende L. caudalis gesichtet werden. 
Einen Monat später (06.07.2017) erfolgte an MW1 nur noch der Nachweis eines 
Männchens von L. caudalis. An diesem Begehungstermin wurde auch jeweils ein 
Männchen von L. albifrons und L. pectoralis an Mühlwasser 2 (MW2, 48°19’80’’N, 
16°48’56’’E) beobachtet. 

Weitere Beobachtungen von L. pectoralis erfolgten am Oberleitner Wasser (OW, 
48°20’09’’N, 16°51’91’’E) und Seeschlachtgraben (SG, 48°18’49’’N, 16°48’07’’E). 
Der Nachweis am Untersuchungsort OW am 9. Juni 2017 umfasste zwölf Männchen 
und ein Weibchen. Leucorrhinia pectoralis trat hier an diesem Termin gemeinsam 
mit Ischnura elegans, Aeshna isoceles, Cordulia aenea und Libellula quadri maculata 
auf und war zu diesem Zeitpunkt am Untersuchungsort die Libellenart mit der 
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höchsten Individuenzahl. Bei der Begehung am 17. Juli 2017 wurden an OW noch 
zwei Männchen gefunden. Die Kartierung von SG am 25. Juni 2017 erbrachte den 
Nachweis von drei männlichen L. pectoralis. Das an den 29 Untersuchungsorten 
im Jahr 2017 festgestellte Arteninventar umfasste 42 Spezies. 

Bei Nachsuchen am 11. Mai 2018 konnten am MW2 insgesamt fünf Männchen 
von L. caudalis sowie an Standort MW1 vier Männchen und ein frisch geschlüpftes 
Weibchen von L. pectoralis festgestellt werden. Am Untersuchungsort SG waren 
insgesamt sieben Individuen von L. pectoralis inklusive Reproduktionsverhalten 
zu beobachten. An Standort OW konnte L. pectoralis hingegen nicht mehr festge-
stellt werden. Die in Abb. 2 dargestellte Wasserfläche war komplett ausgetrocknet. 

Diskussion

Die in diesem Beitrag behandelten drei Spezies der Gattung Leucorrhinia sind 
palaearktische Faunenelemente, deren Verbreitung sich von der französischen 
Atlantikküste bis zum Altai-Gebirge in Zentralasien erstreckt. Größere zusam-

Abbildung 4: Untersuchungsort MW2 am Mühlwasser, 06.07.2017. – Figure 4. Investigati-
on site MW2 situated at the Mühlwasser, 06-vii-2017. Photo: IF



Vorkommen dreier Leucorrhinia-Arten in Wien mit Erstnachweis von L. albifrons

Libellula 37 (1/2) 2018: 79–90

85

menhängende Vorkommen von L. albifrons und L. caudalis gibt es in Europa rund 
um die Ostsee, L. pectoralis kommt darüber hinaus in stärkerem Maß auch in Mit-
teleuropa vor (Boudot & Kalkman 2015). Alle drei Arten werden in den Anhän-
gen der Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie aufgeführt: L. albifrons und L. caudalis in 
Anhang IV, L. pectoralis in den Anhängen II und IV (Boudot & Kalkman 2015). In 
Österreich zählen sie mit zu den seltensten Libellenarten und gelten daher alle-
samt als „vom Aussterben bedroht“ (Raab 2006). 

Nachweise von L. albifrons existieren aus den Bundesländern Oberösterreich 
(Brittinger 1845), Tirol (Kofler 1972) und Kärnten (Pusching 1935; Ehmann 
1998; Holzinger & Komposch 2012), wobei die Vorkommen in Oberösterreich 
und Tirol derzeit als erloschen gelten (Holzinger et al. 2015). Ein aktueller Fund 
stammt aus dem Jahr 2011 aus Niederösterreich. Hier wurde ein Männchen der 
Art an einem Badeteich etwa 65 km westlich von Wien entfernt in einem Spinnen-
netz gefangen gefunden (Raab et al. 2013). Die Beobachtungen von L. albifrons in 
der Lobau stellen daher den Erstnachweis der Art für Wien dar.

Nachweise von L. caudalis für Österreich beschränken sich auf Kärnten (Holzin-
ger & Komposch 2012), Oberösterreich (Brittinger 1845; Sélys-Longchamps & 
Hagen 1850; Laister 1996) sowie auf Wien: die Art wurde auf einem künstli-

Abbildung 5: Untersuchungsort SG am Seeschlacht Graben, 25.06.2017. – Figure 5. Inves-
tigation site SG situated at the Seeschlacht Graben, 25-vi-2017. Photo: IF
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chen Gewässer auf der Donauinsel (Tritonwasser; Chovanec & Raab 2002) sowie 
an der Alten Donau gesichtet (Fischer 2016a). Die Alte Donau – ein ehemaliger 
Hauptarm der Donau – ist seit der Flussregulierung in Wien ein Stillgewässer.

Für L. pectoralis liegen mit Ausnahme von Vorarlberg aus allen Bundesländern 
Nachweise vor (Raab & Pennerstorfer 2006; Gros 2010, 2016; Holzinger et 
al. 2015), der Verbreitungsschwerpunkt der Art liegt in Ostösterreich. In Wien 
wurde sie in der Lobau (darunter auch am Oberleitner Wasser), im Prater und auf 
der Donauinsel (Raab 2000, 2003; Raab & Pennerstorfer 2006; Schultz 2008) 
nachgewiesen. In den nördlich an Wien angrenzenden Donauauen in Klosterneu-
burg wurde die Spezies im Jahr 2000 gesichtet (Chovanec 2017). 

Der Fundsituation aller drei Arten in Österreich ist gemein, dass der überwie-
gende Anteil der Nachweise durch Sichtungen einzelner Individuen gelang. Aus 
diesem Grund ist der im Rahmen dieser Veröffentlichung dokumentierte Nach-
weis verhältnismäßig zahlreicher Individuen von L. pectoralis am Oberleitner 
Wasser hervorzuheben. 

Die Charakteristika der Standorte, an denen die Leucorrhinia-Arten gefunden 
wurden, entsprechen jenen, die in der Literatur angegeben sind (vgl. dazu Beut-
ler 1984; Wildermuth 1992, 2013; Mauersberger & Heinrich 1993; Schorr 
1996; Lang 1998; Burbach 2003; Mauersberger 2003).

An Standort MW1 traten L. albifrons und L. caudalis gemeinsam mit Calo
pteryx splendens, Coenagrion puella, C. pulchellum, Erythromma najas, E. viridu
lum, Ischnura elegans, Platycnemis pennipes, Aeshna grandis, A. isoceles, Anax 
imperator, A. parthenope, Cordulia aenea, Crocothemis erythraea, Libellula fulva, 
L. quadri maculata, Orthetrum cancellatum, O. coerulescens und Sympetrum 
sangui neum auf. Insgesamt wurden 25 der im Jahr 2017 in der Lobau erfassten 42 
Libellenspezies am Untersuchungsort MW1 gesichtet, 19 davon waren als mög-
licherweise, wahrscheinlich oder sicher bodenständig einzustufen. Sieben dieser 
19 Arten (inklusive L. caudalis) gehören jener Libellenassoziation an, die für Röh-
richt und submerse Makrophyten typisch ist, sechs Spezies sind jener Assoziation 
zuzurechnen, die charakteristisch für offene Wasserflächen ist (Chovanec et al. 
2015). Nachsuchen an dem Standort erbrachten am 11. Mai 2018 insgesamt fünf 
Individuen von L. caudalis, wodurch eine erfolgreiche Reproduktion der Art am 
Mühlwasser wahrscheinlich ist.

Das Zufliegen von L. albifrons nach Wien dürfte aus dem Norden und Nordosten 
erfolgt sein, die nächstgelegenen Nachweise der Art stammen etwa 70 km von 
Wien entfernt aus der Tschechischen Republik nahe der Grenze zu Österreich 
(z.B. Waldhauser & Černý 2015; Dolný et al. 2016). Auch in anderen Veröf-
fentlichungen über Erstnachweise von L. albifrons wird hervorgehoben, dass die 
Art wahrscheinlich große Distanzen überwunden hat, um zu den beschriebenen 
Standorten zu gelangen, da keine entsprechenden nahegelegenen Populationen 
bekannt waren (Ott 2013; Döler 2014). 

An Standort OW konnte die größte Anzahl an Individuen von L. pectoralis fest-
gestellt werden. Die Art trat am 9. Juni 2017 gemeinsam mit I. elegans, A. iso celes, 
C. aenea, L. quadrimaculata auf. Am 17. Juli 2017 wurden zusätzlich Lestes sponsa, 
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E. viridulum, A. grandis, Somatochlora flavomaculata und S. sanguineum festge-
stellt. An diesem Untersuchungsort konnten im Jahr 2017 insgesamt 16 Arten 
gesichtet werden. Zwölf davon waren möglicherweise, wahrscheinlich oder si-
cher bodenständig, fünf dieser Arten (inklusive L. pectoralis) gehören jener Li-
bellen-Assoziation an, die für Röhricht und submerse Makrophyten typisch sind. 
Der in Abbildung 2 dargestellte Gewässerabschnitt umfasste eine potentiell ma-
ximale Wasserfläche von 600 m², die bis Mitte Sommer ein optimales Habitat für 
L. pectora lis bot. Im August war der Bereich aber bis auf eine ca. 5 m² große Mulde 
ausgetrocknet. Für eine erfolgreiche Reproduktion von L. pectoralis ist es jedoch 
wichtig, dass das Fortpflanzungsgewässer auch bei starken Hitzeperioden nicht 
vollständig austrocknet (Mauersberger 2000). Bei einer erneuten Kontrolle des 
Standortes am 11. Mai 2018 war der gesamte Gewässerbereich trocken. Es konn-
te keine einzige Libelle beobachtet werden. 
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